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AUF EIN WORT 
ALs vor einigen Monaten die DDR ihre Grenzen für 
philatelistische Literatur öffnete, wurde dies von 
den Sammlerfreunden Hüben und Drüben mit großem 
Beifall begrüßt. 
Fur die Motivgruppen der DMG und auch für uns er­
geben sich in letzter Zeit aber Probleme. Viele 
Sammler in der DDR erhielten durch die DBZ unsere 
Anschrift und baten um Zusendung von Informations­
material (Mit-Hefte). Garne möchte ich t1e:fen und 
freue mich auch über das Intersse aber die Kosten 
für die Motivgruppe sind auf Dauer nicht tragbar. 
Die druckkosten für das Mitteilungsheft sind ein­
fach zu hoch, um ca. 80 Hefte im Jahr kostenlos ab­
zcgeben. 
Auch in der DDR gibt es eine Motivvereinigung, die 
aber abtweder nicht genutzt wird oder nicht be -
kannt genug ist. .. 
Mitglieder, die bereit sind eine Patenschaft (Uber­
nahme des Mitgliedsbeitrages) für einen Sammler­
freund in der DDR zu übernehmen, melden sich bitte 
bei mir. 
Zwei Patenschaften, eine für die DDR und eine für 
die CSSR, wurden bereits übernommen. ich würde mich 
freuen, einigen Sammlerfreunden aus der DDR posi­
tiven Bescheid geben zu können. 

Auf diesem Wege danke ich allen Mitgleidern, die 
mir Grüße zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel 
übermittelten. 

Auch ich wünsche Ihnen allen ein gesundes und er­
folgreiches 1989 

Gerlinde Weber 
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SPARGEL, DAS KÖNIGLICHE GEMÜSE 

von J . Gruber, Hanau-Großauheim 

Wer möchte nicht einmal dem Luxus huld i gen und Spargel es­
sen, sei es mit Steak, Schinken und Butter oder in Eier -
kuchen eingewickelt. 

.. ~~ -·· .-. 

§l REICH;§ 
EFHA-WERI-\E 

BERLIN-BRIT2 

Oie Spargelsaison beginnt bei uns Ende Apri l und endet um 
den J ohannist ag (24.6.) . Allein vom Wetter hängt es ab, 
wa nn der erste Spargel sprießt: die Temperatur i m Hügel 
muss 16 Grad Cel sius betragen . 

r~ SliVAl 

ST•liC'" II 
SlOCKfO><. CA 9~2\lö 

Das königliche Stengelgemüse gehört zu den ält~sten Kultur­
pflanzen und stammt aus dem Orient . Schon die Agypter bau­
ten Spargel an, was aus Grabbei lagen .. in der Stufenpyramide 
von Sakkara hervorgeht . Griechische Arzt e verwandten ihn 
als Heilmittel. Im 2. Jahrh. v. Chr . i st der Spargelanbau 
auch bei den Römern nachweisbar. Der römische Konsul Cato 
der ÄlLere (180 v. Chr.) schrieb die älteste bekannte Spar­
gelanbauanleitung und auch Plinius (50 n . Chr.) geht in sei­
nen SchrifLen auf den Spargel ein . Berühmtes Anbaugebiet 
war damals die Gegend um Ravenna. Wandmalereien von Pompeji 
zeigen das Spargelkraut. Eine besondere Vorliebe für Spargel 
wird dem römischen Kaiser Augustus nachgesagt. Bei den Rö­
mern zählte der Spargel zu den teuersten Delikatessen, so daß 
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es im Jahre 3C4 n. Chr. zu einer Spargelhöchstpr eisverord­
nung durch Kaiser Diokletian kam. Durch die Römer kam der 
Spargelanbau auch nach Gallien und Germa~ien. Doch dort ge­
rlet er lange Zeit in Vergessenheit und erst im 9. Jahrh. 
wird kund, daß er im Kloster St . Gallen für die Apotheken 
angebaut wird . I m Mittelalter wird der Spargel aus seinem 
Schattendasein herausgeführt und findet als Königsgemüse 
Eingang in die Küchen der europäischen Herrscherhäuser,zu­
nächst in die französische und ab Mitte des 16 . Jahrh. auch 
in die deutschen Fürstenhäuser . 1530 ließ ihn Kaiser Fer­
dinand in Böhmen anbauen . 1568 kultivierte man ihn i m Schloß­
garLen in Stuttgart. Kurfürst Karl Ludwig ließ ihn in seiner 
Residenz in Schwe~zingen anbauen und sorgte damit für den 
Einstieg in die Geschichte des heute so bekannten Spargel -
ortes . 
Ende des 16 . Jahrh . legten Bauern am Nlederrhein Spargel -
beete an (Erdwälle waren damals noch unbekannt). 

· Zl - t.. -\·'>-:;. 
~;t-----"~·-­
\~, .. ...,/;,-. ~· ... 

~Zi]_~· 
Die Spanier betrieben den Spargelanbau, den sie von ihrer 
Heimat kannten, in Mexico und Mittelamorika. 
Besonders verdient machte sich der französische Sonnenkönig 
Ludwig der XIV., der den Spargel sehr schätzte und ihn in 
Frankreich "hoffähig" machte. 
Bald gelangte der Ruf des schmackhaften Gemüses auch zu den 
Bürgern. Die Buchdruckerkunst hatte dazu verholfen. Von nun 
an gegann die Massenproduktion des Spargels. 
Mitte des 18. Jahrh. bel ieferte die damalige Spargel metr o­
pole Ulm fast den gesamten Raum zwischen Nordsee und Alpen. 
Bald darauf wurde jedoch Ulm der Rang von Braunschweig ab­
gelaufen . Ab 185D war Schwetzi ngen zum Spargelmekka von 
Südwestdeutschland gewor den . Durch hervorr agende Böden an 
der Bergstraße, in Rheinhess en, i n der Altmark und im ober­
bayrischen Gebiet um Sehrobenhausen dehnt sich der Spar gel­
anbau rasch aus. In Sehrobenhausen soll sich das einzige 
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Spargelmuseum der Welt befinden. 

Spargel gibt es inzwischen in vielen Sorten und wird in 
verschiedenen Handelssorten angeboten . Für den Verbraucher 
ist es wichtig, daß er nicht holzig ist. Wegen des Ausseh­
ens der Stangen gibt es unterschiedliche Auffassungen. Im 
nördlichen Europa sieht man eine bläuliche oder grünliche 
Verfärbung der Stangenspitzen nicht gern, während man in 
Südeuropa und in Amerika gern auf den grünen Spargel zu -
rückgreift. 
In vielen Ländern sieht man den Spar gel als feines Gemüse 
und wegen des Preises oft auch als Luxusware an . Aber wer 
möchte gerne auf dieses wunderbare Gemüse verzichten? 

1 
Auch in der Philatelie hat der Spargel zahlreiche Spuren 
hinterlassen . Auf Briefmarken findet man ihn nur selten; 
so 1969 auf einer Marke Cubas (Mi.-Nr . 1519). Aber viele 
deu~sche, französ ische und amerikanische Orte werben durch 
Stempel f ür den Spargel. Mir sind folgende deutsche Werbe­
stempel beka nnt: 
Arendsee (Altmark) 1930/31; Arneburg 1930/ 31; Babenhausen 
1034/37; Beelitz 1939/44; Bismark 1930/31; Finthen 1927/38; 
Gardelegen 1930/ 31; Heidesheim 1927/21; Hockenheim 1936; 
Ingelheim 1957/59; Klötze 1930/ 31; Lampertsheim 1951/ 57; 
Mahlwinkel 1930; Neuheim 1927/36; Osterburg 1930; Pfungstadt 
1952/56 ; Schwetzingen 1932 ; Seehausen 1930; Seeheim 1929/30; 
Stendal 1930/31; Walldorf (Baden) 1934/37; Weinböhl a 1930/31; 
Walbeck 1954/64; Geldern 3 Walbeck 1981; Zwingenberg (Berg­
straße) 1960; Pleidelsheim 1987; Freistempel der Verbands­
gemeinde Gau- Algesheim; Firmenstempel aus Berlin- Britz von 
1935: Zur Spargelzeit Efha-Schinken . 
Frankreich : Argenteuil 1929 ; St .Donnat sur l'Herbasse 1949 

Tunesien: Ga bes 1935/42 (Asperges) 

USA: Stockton CA.1986 und 1987 (Stockten As peragus) 
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Ich hoffe, daß dieser kurze Abriß über den Spargel den ei­
nen oder anderen Sammler reizt, sich dieses noch überschau­
baren Themas anzunehmen. 

WEINFESTIVAL 

Auch in diesem Jahr findet das Weinfestival in Essen 
statt . Für die Zeit vom 5.9.-10 .9.1989 werden für die 
Werbeschau, die im Essener Rathaus durchgeführt wird , 
Sammlungen zum Thema Wein gesucht. 
Interessenten melden sich bitte bei: 

Karljosef Appel 
Riesweg 31 
4300 Essen 1 
Tel .: 0201-473723 
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DAS MOTIV ZUCKER AUF BRIEFMARKEN 

von E. Blessing, Donauwörth 

Durch meine langjährige Tätigkeit in der Zuckerindustrie 
angeregt kam mir, nach meinem vorzeitigen Ausscheiden aus 
Gesundheitsgründen vom Beruf , der Gedanke dieses ausgefal­
lene Motiv zu sammeln. 

Eine kurze Beschreibung der wichtigsten Rohstoffe zur in­
dustriellen Zuckererzeugung. 
Die Gewinnung von Zucker aus dem tropischen Zuckerrohr 
(Saccharum officinarium) ist wesentlich älter als die, aus 
der in den gemäßi gten Klimazonen wachsenden Zuckerrübe (beta 
vulgaris altissima) . 
Das Zuckerrohr ist ei n über mannshohes, ursprünglich im 
tropischen Asien, Vorder- und Hinterindien beheimate~es aus­
dauerndes Gras. In den tropischen Gebieten angebaut , wird 
aus dem fleischigen Mark des Stengels durch Auspressen und 
Eindicken der Saft des Rohrzucker s gewonnen. 

Die Zuckerrüber ist eine durch besondere Kul­
tur und Züchtung aus der Runkelrübe hervor­
gegangene zuckerreiche 2 jährige Pflanze der 
gemäßigten Klimagebiete der Erde. Sie bildet 
neben Blättern e1ne dicke fleischige Speicher 
wurzel , d1e ausgelaugt, ausgepreßt und einge­
dlckt den gleichen Zucker (Saccharose) lie­
fert wie das Zuckerrohr. 
D1e Entdeckung des Ruhenzuckers gelang dem 
Berliner Chemiker und Akademierl1rektor Mark ­
graf im Jahre 1747, den Nutzen daraus zog aber erst sein 
Schüler und Amtsnachfolger Prof. Franz Carl Achard, der in 
der ersten Rübenzuckerfabrik in Cunern in Niederschlesien, 
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industriell dem Rohrzucker gleichwertigen, Zucker erzeugte . 

Die Zuckererzeugung besteht aus den Hauptstufen : Saftge -
winnung, Saftreinigung, Eindickung, Kristallisation und 
Trocknung vor .der Lagerung und Weiterverarbeitung. 

Oie 1. Briefmarke mit Zuckermotiv in Deutschland brachte 
die DDR am 4 .6.1958 zur 6. Landwirtschaftsausstellung in 
Markkl eeberg heraus. Auf der Marke (Mi.-Nr. 630) ist eine 
Rübenvollerntemaschine abgebildet. 

Die Bundesrepublik hat bisher noch keine Marke zum Thema 
Zucker herausgebracht, wenn man von der Gedenkmarke für 
Jus~us von Liebig, Chemiker und Naturforscher (Mi.-Nr .166), 
zu seinem 150. Geburtstag herausgegeben, absieht . Liebig 
hat sich u.a. für den ver stärkten Zuckerrübenanbau einge­
setzt . 
In Europa war die 1. Briefmarke hierzu die Sonderausgabe 
der UDSSR vom August 1939 (Mi .-Nr . 707), ebenfalls anläß­
lich einer Land\-Jirtschaftsausstellung herausgegeben . Auf 
der Marke ist eine Bäuerin mit Zuckerrüben zu sehen. 
Die 1. Briefmarke mit Zuckermot iv der Welt, die ich in den 
Michel- Katalogen gefunden habe , erschien in Kuba 1899 und 
hat die Mi.-Nr.5 . Auf dieser Marke ist eine Zuckerrohr -
plantage abgebildet. Es folgt e Martinique mit einer Dar­
stellung der Zuckerrohrernte auf den Marken von 1908 (Mi.­
Nr. 70- 72). 
Viele Länder haben bisher Zucker-Mo­
tive auf briefmerken verausgabt, am 
ergiebigsten für den Sammler ist Mit- t~~~~~s;~ 
tel- und Südamerika, hier besonders t" 
Kuba. Daranerkennt man die Wichtig­
keit dieses Industriezweiges in die­
ser Region. Die abgebildeten Motive 

TRil'l'lDAD 
... u 

TOBAOO 

Jl 
sind vislfältig, angefangen von allen Stufen der Produktion 
der Rohstoffe Zuckerrohr und Zuckerrübe, über deren Ernte , 
Verarbeitung in d~n Zucker:sJriken, und [ndprodukten. 
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Ganze S~tze zu d1esem The­
menkrels hat z.B.: K~ba 
1937 (~i . -Nr .128.'30) an -
läßlich der 400-Jahrfeier 
der ersten Anpflanzung 
des Zuckerrohrs mit Mo­
tiven aus der ZucKerge -
winnung und ~954 (Mi . ­
Nr. 422/32) ebenfalls Mo­
tive der Zuckererzeu -
gung bis zur verladung, als Propaganda für die Zuckerin -
dustrie, 1970 (m1 .-Nr . 1609/15) diesmal auf großformatigen 
Marken, mehrere Abbildungen auf einer Marke zu den vorge­
nannten Themen herausgegeben. 

Ganze Sätze kommen auch 1975 
(Mi . -Nr.348/51) mit Lokomotiven 
für Zuckerrohrtransporte bei 
den Fidschi- Inseln, 1960 bei 
Haiti (Mi. -Nr . 615/20) mit der 
"Miss Haiti" als Zuckerkönigin 
der Welt vor Zuckerrohrplanta­
gen abgebildet , vor. 

Neueren Datums s ind die Sätze von St . Kitts 1987 (Mi . -Nr. 
199/08), diese Marken kamen als Besonderheit in Stre1fen 
gedruckt heraus u~d zeigen zusammenhängend einmal eine Zuk 
kerfabrik, dann etne Zuckerrohrverladung. Zu erwähnen ist 
noch Surinam 1982 (Mi.-Nr.993/096) welches das 100- jährige 
Bestehen des Zuckerkonzerns Marienburg würd1gt . 

Aufgefallen ist mir, Jaß verdierte Zucker-Wissenschaftler 
wie z .B. Franz Carl A~nard oder Markgraf, diese Namen st;P'l 
vertretend für •Jiele d'lder9, noch nich"C durch d1e Ab:Jil J Jr J 
auf einer Briefmarke gewGrdigt wJrden. 
Neben Marken mit MotivRn aus der Rnhr-
und Rüber1zuckerpr .:.~dukt Lor, , wurde1. ::.i •• h ________ ._.._ 
Sondermarken anläßlich intArnatlonal~r 
Tagungen und Kongresse der ZuckPeer -
zeuger hPrau.gegeben. So 1~74 zum 15. 
Zucker-lt-18] tkcngrc..ss in Durban (i~ L. -Nr 
443), Süuafrlka. Abgebildet ist ein 
stilisierter Teelöffel mit Zucker. 
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tUO Jahre 2uckerherstellung war Jn .für 
Jänemark der Anlaß am 27. Januar 1972 
eine Sondermarke mit einer Rübenauf­
~ehner-Maschine herauszubringen (Mi.­
Nr . 519) . 

Bis heute sind weltweit fast 300 Marken zum Motivgebiet 
"Zucker" erschienen. Nicht eingerechnet sind die kleineren 
Abb~ldungen von Zuckerrohr und Zuckerrüben bei anderen Mo­
tiven. Ebenso nicht die Nebengebiete wie Bienen (natürli­
cher Zucker) oder Mais (Maiszucker), Ahorn (Ahornzucker), 
Milch (Mi lchzucker) und künstliche Süßstoffr die aller­
dings nicht auf Marken, sondern nur über Freis~anpel phi­
latelistisch erfaßbar sind. 

Dies ist nur eine kurze Betrachtung dieses Themas, das 
noch durch hinzunahme von Absenderfreistempeln und Post ­
belegen von Zuckerfabriken, Zuckerhandel, Zuckerspediti­
onen, Rübenanbauerverbänden, Zuckerinstituten und sogar 
Zucker museen ergänzt werden kann. 

NEUES VOM HÜHNERVIEH 

Die Motivliste "Hühnervieh" wird bis März/April 89 er­
stellt sein. 
Die vierteilige Liste enthält eine Aufstellung von Mar­
<en , Sonderstempeln, Absenderfreistempeln, Ganzsachen 
Jsw. und hat einen Umfang von ca. 90 Seiten. 

Ab sofort kann der Katalog - Vorbestellung bis Ende 
Januar 89 zum Preis von DM 15,- plus Porto, danach 
DM 20,- plus Porto, bestellt werden. 

Bestel lungen an : Manfred Hinkel 
Am Roten Tor 63 

6508 Alzey 1 
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IM ARBE ITS TEMPO ANtRABEN 

von H.-P.Steinmüller, Mühlheim/Donau 

Unt er dieser Überschrift finde n Sie künftig in jeder Aus­
gabe Grundsätzliches zum Reitsport. Es würde mich freuen, 
wenn es Ihnen Spaß macht und Sie sich nach der Lektüre in­
formierter fühlen. 
WARUN WEISS DAS PFERD WOHIN? 

Ginge es nach vielen autofahrenden Nicht-Reitern, dann ist 
die Frage "Was ist Reiten?" sehr schnel l beantwortet. Sie 
sehen im Pferd so etwas wie ein Aut o ohne Motor. Nein, Nach 
dem Motto "draufsitzen und los reiten" geht es natürlich 
nichL. Ich will hier ni cht so sehr i ns Detail gehen (wer 
es ganz genau wissen wi ll, sei an Horst Sterns "So verdient 
man sich die Sporen" verwiesen}. Jedenfalls muß der Reiter 
eine Art Sprache beherrschen , die aus dem gleichzeitigen 
Zusammenwirken von Kreuz, Schenkeln und Gewicht shilfen be­
steht. Hände, Zügel, Sporen und Gerte sind f ür diese Sprache 
eigentlich nur die Interpunktion . 
Sicherlich werden jetzt zwei Schlußfol gerungen deutlich . 
Erstens: Auch das Pferd muß audgebi l det sein. Zweitens: Rei­
ten lernt der Mensch nicht in wenigen Wochen oder gar im 
Jahresurlaub. Reiterferien s ind nur f ür Reiter da, die das 
kleine Reiter-Alphabet beherrschen. Diese Zeit der Grund -
ausbildung dauert ein bis zwei Jahre. 
STIEFEL ODER TURNSCHUH? 

Ich lege mich jetzt mit vielen Freizeitreitern an, die sich 
für alternativ halten, weil sie statt Reithosen und Reit­
sti efeln Jeans und Turnschuhe tragen. Diese Reiterutensi -
lien haben mit Mode wirklich nichts zu tun. Seide dienen 
der Unfallvorsorge und sollten außerhalb der Halle immer 
durch einen Kopfschutz ergänzt werden. 
Ob die Reitstiefel aus Gummi, Kunststoff oder Leder sind­
sie verhindern blaue Zehen, wenn ein Pferd beim Satteln in 
der Box auf einmal auf einem Reiterfuß steht. Außerdem kön­
nen sich Stiefel nicht mit den Steigbügeln verheddern.Reit­
hosen liegen faltenfrei am Körper an. Der Lederbesatz Voll ­
leder oder nur bei den Knien vervollkommnet die Sporthose . 
WILDFANG & CO IN ROT 

Wenn es um die Farben und um das Tragen ei ner Reitjacke 
geht, kann der Reiter nicht frei wählen. Zwar wird seit 
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einigen Jahren die Kleiderfrage bei Turnieren nicht mehr 
so ganau genommen. Konservative Regeln h3ben besonders 
Dressurreiter (nur weiße Reithose und scnwarze Jacke oder 
Frack) und die Jagdreiter. Zur Jagd mit Meute trägt der 
Normalreiter: rote Reitjacke, weiße Reithose, weißes Hemd, 
Krawat~e und Handschuhe. Sowie (natürlich glänzend geputzte) 
Reitstiefel mit braunroten Stulpen. Im roten Rock wurde in 
Deutschland bi s 1936 der Fuchs gehet zt. Weil di e Springwett­
bewerbe ihren Ursprung in der Jagd haben, hat sich das Rot 
als Zeichen für die Teil nehmer an den schwierigsten Sprin-
gen bis heute durchgesetzt. . 
Da in der Reiterei als einziger Sportart die Gleichberech­
tigung zwischen den Geschlechtern voll verwirklicht ist, 
gelten die Regeln für Mann und Frau . 

NEUERSCHEINUNG 

von H.-P.Steinmüller, Mühlheim/Donau 

~ver das Motiv "Pferd" gewählt hat , sollte sich alle Neuer­
scheinungen ansehen. Ich will auf eine November-Neuheit der 
israelischen Post hinweisen. 
Hier wird nicht nur ein Stück 
jüdischer Geschichte dokumen­
tiert und gezeigt welche Rolle 
das Pferd spielte. Es ist die 
erste Marke, die als Motiv 
Maultiere zeigt. 
Doch zunächst zur Historie. 
Die Briefmarke zu 2,- NIS er­
innert an die "Jüdische Legion".-. .... .--.. 
eine Einheit der britischen 
Armee aus dem ersten Weltkrieg . 
Damals war das Land noch tür­
kisch . Den Engländern standen 
türkische und deutsche Verbände 
im späteren Mandatsgebiet ge -
genüber. Wer sich die Marke ge- '--------------------------­
nau ansieht , merkt daß ihr eine 
alte Fotographie zu Grunde liegt . Bei dieser Gelegenheit 
sollten eigentlich 0ie langabstehenden Ohr en auf fallen der 
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b1sher von manchem als Pfer d ei ngestuft en Tiere auffallen . 

Es handelt sich um Maultiere. Und das ist keine eigene 
Tierart . Die Fakten sehen so aus : Pferd und Esel können 
s ich erfol greich paaren. War der Vater Esel und die Mutter 
Pferd, kommt es zum "Maul tier " einem bis auf die Ohren sehr 
pferdeähnlich aussehenden Lebewesen . 
War aber die Mutter Esel und der vater Pferd, so ergibt das 
ein sehr eselähnliches Tier , den "maulesel". Wegen einer 
Unsti mmigkeit in den Chromosomen können sich weder Maulti er 
noch Ma ulesel for tpf lanzen (beide Tierar ten gibt es sowohl 
als Hengste, wie als Stuten). Wer "Burdeganos" in Spanien 
trif ft , hat es mit der Kreuzung von Maulesel und Maultier 
zu tun . Das i st wiederum eine völlig neue Art, von der es 
nun wirklich keine Fohlen mehr geben kann. 
Da selbst die Bundeswehr i n Mittenwald noch Maultiere ein­
gesetzt hat, die zum Transport verwendet worden sind , fällt 
es zu glauben leicht, daß Maul tiere auch einen vollwertigen 
Kavallerieeinsatz ermöglichen. Doch offenbar handelt es 
s ich auf der Brief marke um ei ne kämpfende Einheit . Viel -
leicht sollten Maul tiere nicht unter schätzt werden? 
Wo wir gerade bei Verwandtschaft sind- gibt es in Ihrer 
Pferdemotiv-Samml ung Zebras? Wenn ja- bitte entf ernen . 
Denn wenn zwei Tierrassen ni chts miteinander zu tun haben , 
dann Pferd und Zebra. Die Zebras können nicht geritten wer­
den. 

ldtaM;z 

2 
• 
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NEUES VOM HÜHNERVIEH 

von M. Hinkel,Alzey 

mit freundlicher Unterstützung durch die Arge Frankreich 
im BDPh e.V. 

40- L ANDE S 
HABAS 

DOMBASLE 5/MEURTHE 
du 21.03 au 18.06.88 

les 17, 18 et 
24 .l5 septembre 1988 

OOMBASlE-our-MEUATHE 

les 11 • 1 19 Ju." 1911 

Fm DE LA QUICHE lORRAIHE 

DOMBASLE SUR MEURTIIE 

(hergestellt mit vielen Eiern! ! !) 
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DER FREIMARKENSTEMPEL, EINE KAUM BEKANNTE STEMPELART IN 

WEINBAULICHEN MOTIVSAMMLUNGEN 

von Dr.H. Brückbauer, Neustadt/Wstr. 

. , Der beitrag "Vorausentwertung durch Freimarkenstempler" von 
Sammlerfreund D.Crämer in unserem Mitt-Blatt Nr. 50 gibt 
mir Veranlassung darauf hinzuweisen, daß vom Verf. bereits 

1! im Jahre 19B5 in der Ztschr. DBZ ein diesbezüglicher Bei -
trag zum Thema "Weinbau-Motiv im Freimarkenstempler" er -
schienen ist. 
Da derselbe unter den Motivsammlern wenig bekannt zu sein 
scheint, soll er hier mit freundlicher Genehmigung des 
Schriftleiters der DBZ, Herrn L.Tröndle, dem ich dafür 
bestens danke, etwas verändert und ergänzt wiedergegeben 
werden. 
EINLEITUNG: 
Es gibt verschiedene postalische Belege, mit denen eine 
weinbauliche Motivsammlung belegt werden kann. Meist werden 
Briefmarken, Gelegenheitsstempel (Werbe- Sonder- Serienstem­
pel), Absenderfreistempel und Bildpostkarten als Beleg ver­
wendet. Nicht, oder nur ganz vereinzelt, sind die seit dem 

','.1:1.' 11.1.1979 von der Post eingeführtenVABSENDERSTEMPEL und die 
bereits 1936 bis 1944 und 1952 zur Drausentwertung ver -

ll

:[i.• wendeten sog. FREIMARKENSTEMPEL, zu finden. Die Gründe hier­
für sind sehr wahrscheinlich darin zu sehen, daß die Absen-

',i, derstempel noch verhältnismäßig selten von Weingütern usw. 
:: zur Postentwertung verwendet werden. Dem Verf. sind derzeit 

12 weinbezogene Absenderstempel bekannt. Die Freimarkenstem­
pel dagegen sind fast unbekannt, hat man ihnen anfangs kei­
ne besondere Aufmerksamkeit geschenkt. 
Diese Tatsache war Veranlassung, sich etwas eingehender mit 
den Freimarkenstempeln, soweit sie das Motiv "Weinbau" be -
treffen, zu befassen. 
WAS SIND FREIMARKENSTEMPEL? 
Der von der Firma "Nationale Telefon- und Telegraphenwerke 
GmbH" entwickelte Freimarkensternpier wurde am 9. Febr. 1934 
von der Deutschen Reichspost für die deutschen Postkunden 
freigegeben. 
Der dafür entwickelte Apparat trennt in einem einzigen Ar­
beitsgang von einer im Inneren angebrachten Markenrolle, 
die bis zu 500 Einzelmarken einer Wertstufe fassen kann, 
eine Marke ab, feuchtet sie an, klebt sie auf und entwertet 
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s·e gie~:nzeiTig. 
'hr 'O>-c""pe1 ("bb '\ '"' t ht j· · · -"''·-- .... H .. v<~. _.._ r. .... ,. Jes e aus · em e.l::ji?'1C.LJ.ct1en t:.ntwer--
': .. _;r;::sst.e~pel, der rechts angeordnet ist. Dieser besteht aus 
Jrei doppelten Wellerlinien, von denen die mittlere Linie 
~urch ai~en kleinen Kreis unterbrochen ist. Um diesen sind 
-i n3d8:stichgroße Punkte angeordnet (Abb.3,6,23), die auf 
d2r ent:1erteten Briefmarke als kleine Nadelstlche zu er -
K2nnen sind. Sie stammen von den vier Greifern, die im In­
~sren des Apparates angeordnet sind und zur Weiterbeförde -
~ung aer Marke dienen. Bei den ersten Apparaten dagegen war 
n0r aer Kreis vorhanden, die Punkte fehlen hier (Abb.1); 
s~a traten ers~ be1 den sp~teren Maschin~n 3~~- Ober den 
~el~.~~~i~i~n ist zw~schen einer unterbrochenen geraden Oop­
oel~l"la 21ne Zahl angeordnet, die die postalische Zulas -
s~~gsnummer des Apparates darstellt und von der Post als sog. 
l''<,enn-Nu~mer" bezeichnet wird. Links neben dem Entwertungs­
stemoel lSt der Tagesstempel angeordnet, der in der Form ei­
n2s E1nkraisstempels die Orts- und Datumsangabe enthält. 
Wiederlinks daneben ist ein Werbetext abgedruckt, der von 
dc;r:~ j e· ... ei llgen Apparatenbesitzer ge~,oJähl t \-./erden ~(::1nn. De:r 
Stempel '>IUrde auf Anordnung der Post in schw2rz~c cc=cc sb­
gedr.Jckc. 
Ers~~ Sgrichte Ober den Freimarkenstem~ie~ slnd .3 den Jah-
ren 19d0 und 1949 bekannt. . 
Jgr Var~auf des Freimerkenstemplers begann 1935. u~- :.- .sb 
w•Jrde ~nde dRs 2. Weltkrieges eingestellt, jedoc~ liJgen 
~tJch 8el8ge a~s den Nachkriegsjahren vor, sodaß auch die Ja 
r c: 1:H.s bis 1952 als weitere Verwendungszeiten angegeben we: 
jen. 
Nash Ang8hen von Brugmann waren in den Jahren 1935 bis 1945 
r''nd lROO Freimarka~stempler im Gebrauch, ein vollständiges 
./:crzei.cchnis aller Benutzer existiert nicht. Ei'le erste Zu­
s0~r1enstellung der bekannten Freimarkenstemoler stammt aus 
jR~ J8hre 1952. 1974 erschien ein neues Ver~e1chnis von Brug­
rr.-Jnn, in d~m nur die Stempeltexte aufgefljhrt sind. Eine Zu­
sn~m~~s~allung der z.Zt. bekannten Stempsl mit Abbildungen 
rlsr Werbeklischees ist dem Verf. nicht bekennt. Soweit dem 
'Jprf, bekannt ist, wird ein derartiger Kata~og derzeit von 
ri~Cc "Arbej ti,gemeinschaft Vorausentwertung e. V." bearbeitet. 

VERZEICHNIS OER WEINBAUBEZOGENEN FREIMARKENSTEMPLER 
den Herren C.Eich, H.Kaußen und G.Meier danke ich für die 
freundliche Überlassung von Originalen bzw. Kopien bestens. 
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Abbildung 1: Freimarkensternpier und FreimarkenstempeL Die mit dem 
Gerät aufgeklebten Marken werden mit dem rechten Teil des Stempels 

(Nummer, Wellenlinien) entwertet. 
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,Qu .. :'\nschrlf';en aer Sammle:fl~·- .c "' . c'll :J~Lr. Vr:.rf. er­
fr Jgt \·Jerden) . 
Do ~e i den Apparaten ein Auswectseln des ~arbeklischees 
möglich war, treten mitunter bei gleiche~ Kenn-Nr. unter­
s chiedliche Werbetexte auf. DiesR sird ~· der folgenden Zu­
s·mmens~el:urg e~tsprechend de~ 1e~air.~3r. Llteraturangaben 
mtt a, b usw. angegeben (Abb.1~,18). 
E~ sind aber auch Stempel bekann ~, bei denen das Werbekli­
schee gleich ist, eine Änderung aber i~ Tagesstempel in 
Form einer ande~en Postamtsnummer einget~eten ist. In die­
s en Fäller wird ei~e UnterscheidL~g durch (a), (b) usw. 
vorgeno~men (Abb. 11, 12). 
Es werden sowohl die im Deutschen Reichsgebiet, als auch 
die in Österreich eingesetzten Stempel berücksichtigt. 
Österreich war vom 12 März 1938 bis 19~5 dem Deutschen 
~ei~.-n a11geglledert und ab dem 4. April 1938 gelangten hier 
die Marken der Deutschen Reichspost zur ~usgabe. Somit kam 
auch der Freimarkenstempler in diesem Land zum Einsatz. 

SfEMPELBESCHREIBUNG 

S:ädte und Gemeinden 

b.D = bildliehe Darstellung 

1016 Tribuswinkel 1 

1019 

Gemeinde/ Tribuswinkel/ Kreis Baden, N.D . 
b.O.: Rebstock mit Blätter n u. Trauben, Zweig ~ 

Darstellung in Kreis (Abb . 2} 

~ 
~ 

6tmeinbt 
Iribusminhd 
f\rr:is l3abtn, n D. 

-:-1016 

Mailberg 1940 
Die Perle der Weine/ sind/ Mailberger Weine 
b .D.: Rebtrieb mit Traube, von Strahlen umgeben 

(Abb.3) 
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1020 

1045 

1159 

= 1019 = 

Hadres 1940 
Hadreser/ Weine/ weltbekannt 
b.D.: Rehtrieb mit Traube (Abb .4) 

- 1020 = 

~0~ 

Neusiedl am See 
Stadtgemeinde/ Neusiedl am See 
26.IX . / 1926 
b .D.: Rebkranz, darüber Burg/ im 

Teil Ortsbild, Wappen 

. .. 

1941 

unteren 
(Abb.5) 

= 1045 = 

Retz 
Weinstadt Retz 
b .D. : Wappen mit Löwe, von zwei 

ben mit Trauben umgeben 

1941 

Rebtrie-
(Abb . 6) 

- 1159-

20 

1340 Poysdorf 1941 
Trinkt Poysdorfer Wein! 
b.D.: Stadtwappen (Kundschafter mit der 

Riesentraube), Adler, von Zierli-
nien umgeben (Abb.7) 

= 1340 = 

INSTUTITIONEN 

240 Neuwied 1938 
Genossenschaftsdruckereif Raiffeisen m.b.H. 
b.D.: Zeichen der Genossenschaft mit Text 

im Kreis:"Einer für Alle/ Alle für 
Einen" (Abb.B) 

iit ' 

Jtairft\lrn m.b.fl. 

vJEINGÜTER 

902 Würzburg 2 
Ott - Weine/ \o'.Jürzburg 
b.D.: Eine Athene in Wagen, von 

Eulen gezogen (im Kreis) 

Oit-IDdne 

Q 
UJürjbutg 

21 

1942, 1943 

zwei 
(Abb.9) 



908 KLOTTEN (Mosel) 
Haus für Moselweine/ Herrn. Jas . Comes 
Weingutbesitzer/ Weineinkauf 
b.O.: Wappen des Weingutes 

192 (a)HAMBURG 5 
Rum Südwein Arrak/ H. Albrecht&Co 
b.D.: Hanseschiff 

192 (b) HAMBURG 11 
Rum Südwein Arrak/ H. Albrecht&Co 
b.O.: Hanseschiff 

~"OY!l~in A c; ~ 
§ V.\ '0 

r:: ;Ir 

1940 

(Abb . 10) 

1937 

(Abb.ll ) 

1943 

(Abb.12) 

708 KOCHEM (Mosel) 1941 
Wwe./ Melzenbach/ Wein-/Großhandlung/ Kochern 
b.D .: keine (Abb.13) 

7JJTJJ.-e. 
5R e{Je n Ba(_fi 

"Wein 
groß/jonli[ u nq 

.Aocf)e rn 
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WEINVERARBEITENDE BETRIEBE 

1005 WÜRZBURG 2 1941 
Mainfränkische/ Weinbrennereil Müller&Co.K.G. 
Würzburg 
b.D.: keine (Abb.14) 

~ainfrönftiHe 

-:w e.in&nnnerei 

~ülloc &. ~o. ~~. 

~ÜrJfru t:g 

1027 KREMS-MAUTERN 
Winkler-/ Essig/ Krems/ Mautern 
b.O.: keine 

~infde~• 
~rfig 
$rnn.w 

~auflö!t'n 

1941 

(Abb.15) 

1314 WIEN-INZERNSDORF 1941 
Konserven aller Art,/ Teigwaren,/ Senf,/ 
Fruchtsäfte etc./ Inzersdorfer/ Nahrungs­
mittelwerke/ Ges.m.b.H. 
b.D.: keine (Abb.16) 

fionftr:ocn ollrr flrt, 
'rrtgmorm, 

Srn(. 
Sructttföftr tlc. 

[J{l;l2U~ 
no~ru ng&milllltDr[kt 

6 rf. m. b. fi. 

= 1314 = 
~ 

~ ·o· ~ 

1319 a WIEN 40 1941 
Sekt Kellereien/ Weingroßhandlung 
(Text im Außenkreis der b.D. angeordnet) 
b.O.: Wappen (!) mit Buchs taben BF auf 
schwarzem Grund (Abb.17) 
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131 9 b WIEN 40 

= 1319 = 
~ 

Weinbrennereil Likörfabrik 
1941 

( Tex t im Au ßenkreis der b.D.angeordnet) 
b.D.: Siegel mit Bä ndern und den Buch­
staben P . M M o auf schwarzem Grund 

= 1319 = 
~ 

~.o~ 

(Abb.18) 

ZUL IE FERERFIR MEN 

~~ 13 9 FRA NK FU RT ( Main} 9 
Korke / f ür je den Zwe c k/ 
Wi llemer / se i t 18 26 
b.D.: kei ne 

1937 
Joh ./ Mart. 

(A bb .19 ) 

I 

I 

l 16 7 

I 

~ 
V§ d ]oh. 
11loct. IDill~ met: 

(tit 1826 

' , '"· 

BRU CHS AL 19 37 
We i l pappe nw erk G. m. b. H./ Bruchs a l (Baden) 
b.D . : Pa ppka rto n (Ab b .20 ) 

24 

tDrllpoppr nrocch t ..... -. "t/ 
Drurt]fol,,_"' 

351 GROSS-UMSTA DT 193 9 
Korb - und Korbfla s chenfabrik/ Jos e f 
Wi e sner 

885 

1215 

1236 

b . D. : Ko r bflasche (Abb.21) 

STUTTGA RT 12 ? 

Fässe r/ von / Diener & Roth 
b. 0.: ke ine Stempe la bb. bekann t 

WIEN 20 1940, 1941 
August Manss/ Fässer/ Bott iche/ u. Tanks/ 
Wien XX/20/ .... weg 8-10, Ruf 46- 2-48 
b.D . : keine (Abb .22) 

eil UfJL!_ 5I _/IILlA s 5 
~~ 
:r~~,.f<~ 
~~ 

WIEN 1 
Papi er Papi er 'v'Jaren / Wellpappe/ Ostmärki s che 
Papier Vert riebs Ges . mbH . / Wi en 1 
Reichsbachstr . 3 

1941 

b.D .: Fi rmenzeichen (Abb. 23) 
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= 1236 = 

~0 I 
II 
I GRÜNDE FÜR DIE EINFÜHRUNG DES FREIMARKENSTEMPLERS 

l 
111 

'I, 

Die Gr ünde für die Einführung des Freimarkenstempler, der 
j~ eine verwandte Form des bereits 1920 von der Post einge­
f uhrten Absenderfreistempels ist, sind sicherlich darin zu 
s ehen, daß durch die Verwendung einer Briefmarke den Mas -
Sendrucksachen der Charakter eines mehr persönlichen Brie­
fes zuteil wurde , eine Auffassung, wie sie auch hin und 
wieder in der Literatur zu finden ist . 

ERGÄNZUNG 

I nzwischen ist im Jahre 1986 die von G.Eich, H.Kaußen und 
G. Meier neubearbeitete 2. Auflage des Brugmann-"Kataloges" 
er schienen. In ihm sind all jene Freimarkenstempel beschrie­
ben, von denen den Autoren auch die Klischeevorlagen be -
kannt sind. Es sei aber darauf hingewiesen, daß in der er­
sten Auflage des Brugmann- "Kataloges" auch eine Reihe von 
Stempeln aufgeführt s i nd, die in der Neuauflage nicht be -
rücksicht igt wurden, da eben die dazugehörigen Klischeeab­
bi ldungen nicht bekannt sind. 
Unt er diesen konnte der Verf. noch einen evtl . weinbaube -
zogenen Stempel finden , der hier im Text unter der Nr. 885 
beschrieben ist. 

ANHANG 
Die Firma Wiesner (Freimarkenstempl er Kenn-Nr.351) verwen -
dete in den Jahren 1947 und 1949, zu einer Zeit also , in der 
die Freimarkenstempler noch im Ei nsatz waren , noch einen Ab­
senderfr eist empel (Abb. 24,25) , der auch in den späteren Jah­
ren (z. B. 1961) belegt i st. 

J 0 r ef !Uiesner 
iorbiDartn· um} Rorhf!a(cfttJt{ofm"k 
forh·UJIOHorbmaftrialgrofattOIUIJg 

IDEUTSCHEI 

~11 
~-=~====-~'' 

POST l! 

Jof~f Jüie~ner 
fiorbwaren · unu liorbfl:;(dJe!i{abri,~ . 
fiorh·Uf'?J Ror&maf~nalgrc!i/JanNu.'!g 004 .· . . 

Andere der in der Zusammenstellung aufgeführten Firmen ha­
ben in späteren Jahren zur Entwertung ihrer Post ebenfalls 
einen Absenderfreistempel eingeführt, teils mit gleichem 
Text oder mit gleicher bildlicher Darstellung wie bei den 
Freimarkenstemplern (Abb.26 - 28). 

~.kd~~nki:;che Wr·:;,brer.ncrci 

ßeMdtif Jil!.!ik-t 
GmbH & Co KG 

87 \/Vür ... :.burg-H. 

I \~J1t~ ~ . :- 1. .,~........, eck 
'' J ] o~.ma rt. 

u 1 0 

ffi it l emer 
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Um eine möglichst lückenlose und vollständige Katalogisie­
rung der zum Motiv "Weinbau" gehörenden Freistempelmarken 
vornehmen zu können, geht meine Bitte an alle Stempel- Samm­
lerfreunde , m~r nicht aufgeführ te Stempel zu melden , mög -
liehst unter Uberlassung einer Kopie . 

LITERATUR 
Anonym: Amtsblatt des Rei chspostministeriums Nr. 64 vom 19 . 

7.35 Verfügung Nr . 249/1935 
Brückbauer ,H . : Erste Zusammenstellung der Absenderstempel 

zum Thema "Weinbau" .- Sammler-Dienst 1982, 33, 
66-67 

. /. Absenderstempel mit Bezug auf Weinbau.-Philatelie 
und Postgeschichte, 1984, 18, Nr.75 , 23 und Nr. 77, 
12-13 

./ . Weinbau-Motiv im Freimarkenstempel.- DBZ, 1985, 60, 
Nr.17, 2647- 2650 

Brugmann,M.A .: Vorausentwertung, Arten und Formen. -1973 , 
Eigenverlag 

./. Vorausentwertung des Deutschen Reiches und der Bun­
desrepublik Deutschland.-1974, Eigenverlag, 68 S. 
(hier weitere Literatur) 

. / . Vorausentwertungen des Deutschen Reiches und der 
Bundesrepublik Deutschland.-1986, 2. neubearbeitete 
Auflage, bearbeitet von G. Ei ch , H.Kaußen und G.Mei­
er, herausgegeben von der "Arbeitsgemeinschaft Vor­
ausentwertungen e.V. im Bund Deutscher Philatelist en 
e. V., 212 S. 

Dürst ,H. und G.Eich : Die deutschen Post- und Absender-Frei -
stempel. Handbuch und Katalog.-Neue Schriftenreihe 
der Poststempelgilde "Rhein-Donau" e .V., Heft 90, 
1980 , 224 s. 

Lüdtke ,A.: Die Freimarkenstempler.-Poststempelgi lde "Rhein­
Donau" e.V., Absender-Freistempel, Gruppe 11, Blatt 
5-8, 15.6.1940 

Manhardt,G.: Vorausentwrtungen von Deutschland durch Ver -
wendung des Freimarkenstemplers.-1949, Rundbrief 11 
der ARGE VE 

. / . Verzeichnis der deutschen Vorausentwertungen durch 
Freimarkenstempler . -1952, Rundbrief der ARGE VE 
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WEIN aktuell 

1 .) Sonderstempel vom 16. Stutt garter Weindorf 

2.) Sonderstempel vom Gastroenterologie-Kongress in 6702 
Bad Dürkheim . Im St empel das "Dürkheimer Fass " 

3.) Seit dem 15.11.1988 neuer Werbestempel in 6749 
Schweigen-Rechtenbach. Der Unterschied zu dem alten 
Werbestempel besteht in dem neuen Text, der Schrift­
größe und dem fehlenden Postamt "1 11

• 

2 VERSCHIEDENE TYPEN DES MASCHINENSTEMPELS AUS STUTTGART­

BAD CANNSTATT 

In den Jahren 1963-1968 wurde vom Postamt Stuttgart-Bad 
Cannstatt 1 (heute Stuttgart 50) ein Maschinenstempel ein­
gesetzt. 1965 weist der Ortsstempel und das Stempelklischee 
gegenüber dem von 1963 erhebliche Unterschiede auf. Auf sie 
soll hier aufmerksam gemacht werden. 
Übereinstimmung besteht in dem gleichen Text, PLZ, den 3 
Symol en und Unterscheidungsbuchstaben 11ma". 

Unterschiede Typ I : Durchmesser des Stempelringes 29mm. 
Tulpe geschlossener, Weinglas mit brei­
tem Fuß, Fernsehturm rundlicher. 

Typii: Durchmesser des Stempelringes 27mm. 
Tulpe offen, Weinglas mit schmal em Fuß, 
Fernsehturm nach unten abgeschrägt. 
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III 

I 

II 

i Typ I 

Typ II 

Band 21 
"Schriftenreihe Thematische Philatelie" 

Geheftet, DIN A 5, 24 Seiten, DM 3.40 

In diesem Jahr werden xür alle Wettbewerber auf philate­
listischen Ausstellungen die neuen Reglements und Richt­
linien in Karft treten. 
I n der Schriftenreihe Thematische Philatel ie ist nun der 
Band 21 erschienen. Er bringt die deutsche Übersetzung 
des 
Spezial-Reglement + Richtlinien für die Bewertung von the­
matischen Exponaten auf FIP-Ausstellungen. 
Zu bestellen beim Verlag 

C. Berger 
Lemgoer Str. 34 
4925 Kallet al 1 
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PAYS de Ia R!ifiOONN EE et Des 811\l!\ .. ; 

GIROMAGNY 26- 9- 8 8 

Werbestempel Giromagny 
"Land des Wanderns und der 
Heidelbeeren 

EXPOSITION INTEi';REGIONALE JEUNESSE 

LA ~-5 et 5 NOVE!.~SR~ 
CROtX ' · . ,-.;:-, 

VALMER ~ -1:::•:: 

I CH1•.U.ENGE . , i~'SI 
PASTEUR .938 SERu:.1s v.:.cc~·!S 

tn ~~~~:: u~mm 13 -1o- f. o 

Werbestempel La Croix Valmer 
"Überregionale Jugend-Aus -
stellung um den Pokal 
"Pasteur", serum vaccins = 
seren Vakzine 

38030 GRUMES (TNJ 

Sonderstempel Seloncourt: "Ausstellung Natur u. Pilze 
Abb.: Amanita beckeri 

Sonderstempel Grumes: 10. Ausstellung um den "Goldenen Pilz" 
Abb. : Steinpilze 

Sonderstempel Budoia : 21. Mykologische Ausstellung 
Abb. von rechts nach links vermutlich : 
Ei chenseitling, Südlicher Schüppli ng, 
Hallimasch 
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Sonderstempel Legnano: 10. My kologische Ausstellung 
Abb.: Schirmpilze 

Sonderstempel Boves 

Sonderstempel Barcelona 

20. Mykologische Ausstellung 
Abb.: Fliegenpilz oder Gelber Knol­
lenblätterpilz 

Abb .: Steinpilze, Schirmpilz 

10. Kongreß der inter. Gesel l­
schaft für Human-u. Tiermedi­
zin. 

PILZHAUS 

ungus Fest 188= 
Sonderstempel Basking Ridge: Pilzfest, Abb.: Morcheln, 

Pfifferling, Steinpilz 

33 



[ 
I 

GUYANA 28.1.88 FDC?, KLEINBOGEN 
2$ Lepiota cristata (Bolt. :Fr.) Kummer 

Stink- Schirmling oder Kamm-Schirmling 
2$ Ticholoma sulphureum (Bull:Fr . ) Kummer 

Schwefel-Ritterling 
2$ Cortinarius l aniger Fr . 

Zimtr oter Gürtelfuß 
2$ Cortinarius bolaris (Pers. :Fr.) Fr. 

Rotschuppiger Dickfuß oder Rauhkopf 
81 . 5$ Sarcoscypha coccinea (Scop.: Fr.) Lamb. 

Zinnoberroter Kelchbecherling 
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PHILIPPINEN 13 . 09.88 FOC 

60 s Lentinus edodes (Berk.) Sing. 
Shiitake - Pilz 

1, - P Auricularia polytricha (Mont.) Sace. 
Ohrlappenpilz 

2,- P Pleurotus sajor- caju (Fr.) Singer 
= Lenti nus sajor-caju (Fr . ) Fr. 
kein deutscher Name bekannt 

4,- P Volvariella volvacea (Bull. :Fr.) Sing . 
Schwarzstreifiger Scheidling 

Der Sonderstempel des FDC zeigt ebenfalls den 
Schwarzstreifigen Scheidling 

S. TOME · E PRINCIPE 

ST. THOMAS 26.12.88, Kleinbogen 

Ob 20 Clitocybe geotropa (Bull) Quel. 
Mönchskopf 

Ob 10 Pleurotus ostreatus (Jacq.:Fr. ) Kummer 
Austern-Seitling 

Ob 10 Volvariella volvacea (Bull. :Fr.) Sing . 
Schwarzstreifiger Scheidl ing 

Ob 10 Rhodopaxillus nudus = Lepista nuda (Bull. : Fr .) Cooke 
Vi oletter Rötelritterling 

Bl. Ob 35 Auricularia 
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GANZSACHEN-KARTE UNGARN 
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l ROGASKA StATINA 

II_ 
I 
Ii 

jlll 

I 
II 
I 

MAREC 1986 
COBARSKA 
RAZSTAV.\ 

MAREC 
1986 

PIRAN 
PIRANO 

RAZSTAVA 

,1\0IIHCHHUA-DOPISNICA 
nOWTEHCKA KAPTHLIKA 

N >II H< :1 I H UA-f)( WISN ICA 
f10Ul1T11Civ\ KAI'THqKA 

N>l IHCHH UA-OOPISNJCA 
flOWTEHCKA KAPTH4KA 

N>l lHCJ I HUA- f)()I>JSNICA 
n<>UJTEHCKA KAI'THLJKA 

; · 

GANZSACHEN-KARTEN JUGOSLAWIE N 
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von G.Geelen, Montfort 

TROIZED INTERNATIONAL 
t!IURUGE COMMISSIOII REPRESEIITATIOll 

fRUITS SECS CHAIIPIGNOliS 
TEl 4333 51 71 lligaes g.-,ies) 

nux : &tuu F 
ll , ll • IIUE lAMIIIfCHTS 

tHOO COURIEYOIE 

UNBEACHTET 

VERGE SS EN 

ENTDECKT 

Absenderfreistempel Frankreich 1986 

LARGEST EXPiJRTERS flf: 
MUSHRDOMS•fiUJR.El.S •Pn.ZE . 
mRltlfS •BPITZMWCIIW1 

. , MUP.i'H;LtA - ,/ l:liMlCA 

. ili!.&_. CHAMPIGNONS . . 

Absenderfreistempel Indien 1986 
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!74 

~ichel Trcquereau, 26 r~2 Fr3nccis 3icard, F-37300 ~Jue-
Lcs- Tours 

131 
Farnand Goncaringer, oo Rommelspon~. L-7418 Buschdorf 

182 
ilr·:i Jacques Szynka, 17-, rue Charles-Richard, F-69003 Lyon 

i.!11 "Säugetiere'' 
I; 

I II• 183 

1

,,, ''cci1el Legr~rd, 21 A:tenue de l' E•Jrope, B-81852 Lambermor<t 
: .. ''• 
1:~1' "Pil:::e/ Leber: 8i .f dem Bauernhof" 
II:' I 'I ,'Ii ·----------· ------------

1

, I 184 
Ii Ul~ Uland, Östra Strandgetan 1, S-37138 Karlskrona 

''1

1 

''P:;.lze/ 2. Weltkrieg/ Zirkus" ,, 

I ---- -- - - -- --- -----

1
.'~ 185 

',! Friedr·i.ch Wehmeier, Hauptstraße 289, D-4817 Leopoldshöhc 
I 

1
,, "Getreide/ Nahrungsmittel/ Bier/Deutsche Fachwerk-
li' b,Sl_ute_nj _ _!'l<J_ra/Fauna/ Lippe-Detmold" ---·-

046 
Kurt Buck, Nagelschmiede 15, D-7210 Rottweil 

"Auch Du brauchst Rindviecher'' 

055 
Herman Schenk, Ruckerlberggasse 56, A-8010 Graz 

"Pilze/ Fauna/ Nobelpreisträger/ Rotes Kreuz" 

46 

059 
Joachim Claus, Büchertstraße 25, D-6902 Sendhausen 

"Forsbtirtschaft/Holzwirtschaft/CH/Heimatsammlung Sandh." 

072 
Hermann-P.Steinmüller,Dürerstraße 2, Postfach 21, D-7202 
Mühlheim/Donau 1 

"Pferde-Reiten-Zucht/Vollblutarbaber" 

088 
M. Gerard, Burgwaller. Straße 24, NL-7574 AR Oloenzaal 

"Weinbau/ NL" 

097 
Herbert Schneider, Brandenburger Straße 28, O-o054 Rodgau 6 

"Gräser/ Palmen" 

105 
Michael-Ch. Scheike, Am Dobben 101, D-2800 Bremer 

"Belege aller Themen der Motivgruppe" 

154 
Dr. Ulrich Oltersdorf, Erfurter Straße 10, D-6307 Linden­
Leihgastern 
"Ernährung des Menschen" 

069 
Friedrich Aschenreiter, Dr. DornerstraBe 21, A-3504 Stein 

''Pilze" 
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Alzey · 88, rtang lii 

~aurizia Rocci, Kirchheim, ''Wein Zauber einer 
alten TraditiJn'' Vermeil + Ehrenpreis 

Manf~ed GeLb, Odernheim, 1'De vite ad vinum- Vor 
der Reb~ zum Wein'' Gold 

Hermann Muders,Dalgashelm, 1'Von der Rebe zum Wein'' 
Vermeil 

Hans-JCrgan Berger,Kalletal, ''Weinlandschaften in 
M1t~2leuropa'' Silber 

Er~in Roos,Echzell 1 

nespeck'' Gold + 

'' ... ist Borstenvieh 
Ehrenpreis 

Mi;7!VA '88 Sindelf1ngen, Rang II 

F~:·•1rd Buchstab,Marbach, "Vom Fußgängersteg zur 
S~~~ägseilbrücke'' Vermeil 

Heinrich Barthold,Murr, "Die Vogelwelt" Si1.n~r 

Konrad Häne-KoJler,Lilie, 
G;::ld 

"Wald und Forstwirtschaf~" 

Gisela Jauch,Hamburg, "Pilze in ihrem Lebensraum' 
Silber + Ehrenpreis 

Richard Buchstab,Marbach, ''Pilze'' Vermeil 

Hans-Jürgen Berger, Kalletal, "Wo große deutscha 
Weine wachsen" Vermeil 

Walter Dietermann,Weinstadt, ''Die deutschen Wein-
baugebiete" Vermejl 
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Walter Reutzel, Kefenrod, "Damals-Gestern-Heute, 
die Landwirtschaft im Wandel der Zeit" Gold 

FILACEPT '88, Den Haag Rang I International 

Rene R. Serberat, Solecht "Das Pflanzenreich" 
Groß-Vermeil 

Hans-Jürgen Berger,Kalletal, "Der Wein" 
Groß-Silber 

Wim Bosman,Zoeterwoude, "Mühlenkunde" 

Dieter Crämer,Lbhne, "Bier-Almanach" 

Gold 

Vermeil 

Hans Krahe, Bad Oeynhausen, "Von der Tabakpflanze 
zum ''Blauen Dunst"" Vermeil 

Manfred Mattausch,Wien, K.u.K. Feldpost-Sanitäts-
anstalten" Silber 

Manfred Mattausch,Wien, "Die Erzabtei St.Peter, 
Salzburg" Silberbronze 

MÜNSTERSCHWARZACH, Rang II 

Dr. Helmut Dürr,Nürnberg, 
deutung für den Menschen" 

"Das Rind und seine Be­
Gold 

Herzlichen Glückwunsch! 
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Die Ergebnisse der Waldschadeninventur 1987 

Zunahme der Waldschäden - deutliche Verschlechterung bei den Laubbäumen 

oer Anteil der gesch~di gten Biume Ist fnnert Jahresfrist von 50 auf 56 Prozent gestiegen . Die Hauptlast 

t ragen die Laubbäume 11it e i ner Zunahme von 12 Prozent und hier viedel'UIII die 'alttelstark geschädigten' 
Sä u:ne. Geringere Yer4ndervngen dagegen bei den Nadelbäumen, ~ "nur" 3 Prozent mehr geschädigte Biume ge­

zänlt w rden als let:tes Jahr. Im Hittelland Ist der Anei1 geschädigter Bäume - trotz e iner Verschlechte­
rung lllll 10 Prozent - nach wie vor am geringsten (45 Prozent) . Im Jura und ln den Voralpen hat sich der 

Gesundheitszustand der Bäume stari: verschlechtert und sich jenem der Alpen und Alpensüdseite angegl Iehen 

(56 bis 62 Prozent geschädigte Bäume) . 
Gesamthaft gesehen hat sich seit 1985 der Zustand eines Drittels aller Bäume verschl echtert. Anzeichen 

der Erholung wrden dagegen nur an jedem zehnten Baum beobachtet. 
Anhand von Durchmesser-Messungen w rde festgestel lt, dass an geschädigten Bäumen weniger Hol z zu­

wächst: bei starkem Blatt- oder Nadelverlust kann die lluchsleistung um 25 bis 80 Prozent reduziert sein. 

Schadenentwicklung und Anteil geschädigter Bäume naeh Regionen. 
Enrmek h,H"9 1086-1987 ul'\0 Sund 1987 U'l Crn Re~ionen Juri , '.\ lf~ell arv.S, Von!lpe.n, Alpen -und Alpensi:ldui(t 
(die Scl"lu.:feh ltr tGr Ctn ..\nt11l 1987 liegen :wiKfl.l!'n 2 und 4 Pro um) . 

Schadstufenantei le 1986 und 1987 für Nadel· und Laubbäume 
(die SchatZfehler der Anteile 1987 liegen zwischen 1 und 2 Prozent} 

ohne Scnad~n I schw•eh 
miru~lstarl<. surk ges.ehi· 

ses.:had igt liesch5di'IJt digt o der 
abgenorben 

1986 ! 192) t9S6 J 19e7 19ss 1 198) 1966 j 198) 

Nadelbäume d8% 145% 36% 141 % 1 13%1 11% 3% 13% 

Laubbäume 55%143% 37%142% 
I I 7% 1 13~~ I 1% 12% 

al le 
50%144% 37%, 41 % 111% 1 12% 2 % 13% Baumanen 

50 

Entwick lung der Nadel· und Blattverluste am Einzclbaurn 
1985-1987. ung ewichtete Baumdaten 
(die Scru:nz~enlf.l liegen :wistr '!n 1 und 2 ?~oantl 

verbessen stn:1onar vcrsch!ecl'ltert 
• O.bi'anr-r"' ces ,;o..;ou::ei. ;HI.n:· Z\l"'n""''" c:u 
N.iOll·IS ~l: r· veth.ut Naoel·.3 1,m· 
\lt!dunesl unvt~.an<'rttl ~tiiJUIU 

Nadelbaume I 10% 61~ 29•, 

Laubbäu-re l 9% 5:i"'o 38% 

alle Baumar-en 10~ sa•, 32""o 

Schäden im Jungwald 1986 und 1987, ungewichtete Baumdaten 
Ante1l gtsthidi;ter N•del· und Laubhölzer nach Schadenkateqorien 
(die Schat:fehler für den Anteii1SB7 li.-;en .:wischen 1 und 5 ?rezent) 

onl'\~ SGnaotn ~O: .. '"l~e-vrsa~"'lr Sc!'lac:t nursache 
eti.:en."\~r n.uu e111:e11n~ 

1986 1 t9s7 1385 I 19a7 t9as 1 t987 

Nadelbäume 59% [ so% 35% 134% 6 % 16% 

Laubbäume 49% 1s1% 51% 148% 0% 11% 
alle Baumarten 52% l s4% j 46% J43% 2% 13% 

Jahrringanalysen 

Bäume mit verlichteten Kronen 1eisten weniger 

Eine breit ange legte Untersuchung ~" Flehten und Tannen zeigt, das s Bäume t:1it verlichteten Kronen eine ver­

lilinderte Wuchsleistung aufweisen . Sch9n bei einem geschätzten Nadel verl us t von 15 bis 25 Prozent wrden bei 
flehten langfristige \lachstumsN!duktfonen von durchschnittlich 13 Prozent, bei der Tanne gar von 24 Prozent 
gemessen. 

Aus den Jahrringen kann deutlich der Einnuss der Witterung herausgel esen 'IH!rden: vor allea Soamer­
Trockenhei t, aber auch Spötfröste, läsen kurzfristige llachstumsnickgange aus. Bei der- Flehte sind ln der 
Zelt vor 1966, bei der lleisstanne vor 1956 an den untersuchten BäUl'len keine längerwährenden Wachstu:Dseln­
bussen festgestellt lfOrden . Jn der Zei t danach w1 ri:ten so:m>ertrockene Jahre jedoch zunehn:end a 1s Auslöser 
fiir länger andauernde llachstumsstörungen. Oie Hehrheft der betroffenen SäUll'.e jeden Alters konnte sich nicht 
lllehr vollsündig erholen. 

Oie Resultate unterstätzen dl e Hypothese des lll rksamwerdens eines zusötzl i chen Stressfaktors in den 

letzten 20 bis 30 Jahren. Den Haupt :lel der Studie entsprechend - die Feststellung von allfälligen llachs­
tums einbriichen bei \laldbäumen - konnte die Ursache der beobachteten Nadelverluste und langfristigen Wachs­
tumsnickgongen nicht eindeutig e rni ttelt werden. 

Untersuchung der Holzqualität 
Geschädigte Bäume schneiden gut ab 

Die bis heute vorliegenden Untersuchungse rgebnis se si nd f8r Förster und Hol zvera rbeitende beruhi~end : die 

t echnologi scnen Eigensch~ften des He>l zes gcsch4dlgter Bäume sind oFfens ichtli ch gleich gu t .., ; e diejenigen 
von gesunden s;;uoen. Oie Dichte und die untersuchten Fes tig'<eltsclgenschaften des Spl intholzes (äussere 
wasserftinrende Stamteile) 'Ion geschiidfgten Flehten oder Tannen s ind sogar etwas höher als bei Säun:en ohne 
Schäden. Stark redu ziert -um 30 bis 40 Prozent - Ist da~egen der Anteil des wasserföhrenden Sp l intholzes: 
ein Hin-..eis auf die prekäre \lasserver sorguno der verllchteteo B•umkronen. 

IJacnteilige Folgen fii r die Ve.-..endung des Hohes konnten jedoch nich~ nachge>J iesen werden . Aehnliche 

Resultate haben U~tersuchungen in d~r Bundesr~pub 1 ik Oe"tschland fii r die Holz u ·ten Fehre und Buche er-
bracht.. 51 
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t'l~ ci lo: 1 n~t> 64~ a•·ten: ~nor·n drlstlsch sch l<echtcr; Nrkan~ stirkere S'haden \lei Tanne, Buch~ und 
~s< ~~. _.;~c•e Jcutllc11 er~o l t 

Frcht~ 

1936 ,...~---s-a~-~---... , ;.""::::-~:::-:.:~-~--,..-:;"'.:, ..,J"":~~--~ ..... ~~ 2~ 

1987 1 ~% t:~::~:~~~:u~:~::'::: :.:::'tti~l ~-; 

Tanne 

19261r--.-7-... ---rf,:--:-:·::..,.:t..,.i.~ .... ,~,...· ·'"'=:::'"">""'l""~~!,""r"':;:l· .% 

·gs7 1 39" t::, ·::=:=: .~::~~f.::"::;:!\kli-~t~:~l ·~ 
c::::::J ohne Schaden 

E::J ~c;.a;wac"' gllc~adi<;t 

E:J ..... ,t!t":S:.a"'< Ot~c.h.aot;tqt 

- \"tartc: gncr.-d•.;:. aog~noratn 

Vergleich dl!t Schadstufenanteile 1986 und 1987 
für Fichte und Tanne. 
lF-:r 1:997 _,,, St:":tzte,.,l,.r lit.,•n ::wuc.htn t .,ng 3 ;Jtoun: t 

Buche 

1sa• ,...,---s-2_" __ _,1,..,f~"'.:~::,...·:~:-·:: . ."·~:o'"'~'"'··;:'"'::~:-r-:;, • .".tf"....,;}~ 

r :.:::::~=~~~~E:·:,:,/:'f~t~!,rt "' 
Eiche 

t985,,...--3-7-~--,~-i-·::-:::'::-\-:::•-;}-.~-~-. ,:-, .-,.:-:::;-?rl;t"';;,.,;l~ 

19871 I . :· ,, .':::.1~'-w~~J ·~ 
c::::::J ür:re- Scl\,den 

c=J ~--,..~Ch9U-'."J.Jet:;t 

[I3 -,i\:elsUr6!. gttcha~ltqt 

... ;Utk gesch$c;lgt, obgeSlorbcn 

Verc;leich dtr Sch3dstufenantefle 1986 und 1987 
für Suche und Eic;he. 
(Fuf !9EJ C1f Sch:n:!e"'ltt l•tg'!n bei dt!f Bucn~ 
zwi)::l':.en I ul'ld 3 Prc:en1, ~~· Cer EkM rwiu:l"l!n 
1 una 7 Pto:tnt I 

c:::J ohnt S~Nen 

(EJ s.chwach guchädr-Q~ 

l ·: ·: .-.. ) m ineJn.1t1t ;~.ld•;t 

- starte. CJtSc.lo;adt~. a:~;tnocoen 

Verqleich der Schadstufenante ile 1986 und 1987 
für Filh"" und Lärche. 
(F!;r !9a~: ~ e Senit:ftl'l' tr ~tt\ r-" '"-""oU~2 .J!'IIO ~P·oar:.. 

• Aho',..."-----------------~~--~ 
19851 13~ 

Esche 

19351 57~ 

19ö7 1 50"\ 

c:::J ~1'\ne S:hacen 

c::::::J Soen'\<vK~~t-schid·~ 

f ·-· ·:·.·:·:1 rnintln~r~ se"cMdiq:. 

... u~r'< gesc.niid i~ . .Jb(,iu:o:ben 

V«gleich cer Schadstufenanttole 1986 und 1987 
für Ahorn und Esche. 
(~r \987: d 1e Scn.:u:tehler liest~fl :w.,c...,en 1 :.:ncl ~ }r:::t:-.t.) 
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Wie wird die Waldschadeninventur durchge­
fiihrt? 

Die Waldschadeninventur ist eine Stichpro­
benerhebung . Sie wird auf dem Netz des Lan­
desforstinventars (LFI, 1 km x 1 km) durchge­
führ'.:, wobei aber nur jede sechzehnte Probe­
fläche (4 km x 4 km) berücksichtigt wird. Die 
703 Probeflächen wurden von 5 Aufnahmegruppen 
in der Zeit vom 6. Juli bis 28 . August aufge­
nommen. Dabei sind insgesamt über 80DO Bäume 
taxiert worden. 

Eine Probe n äche 
misst 5 a (500 m2) . Von 

i st kreisförmig und 
den auf der Probeflä-

ehe taxie rten Bäumen wird der Standort einge­
messen und der Durchmesser (auf einer Brusthö­
he von 1, 3D m) erhoben, so dass die Schaden­
entwicklung am Einzeibaum verfolgt werden 
kann. 

Wichtigstes Herkmal zur Beurteilung des 
Gesundheitszustandes ist der Benadel ungs­
bez:iehungsweise Belaubungszustand . Die spe­
ziell ausgebildeten Zweierteams schätzen den 
Nadel-/Blattverlust nach 5-Prozent-Klassen an­
hand von rotoserien, die ihnen als Verjleichs­
massstab dienen. Beobachtet wird j eder Baum 
einzeln mi t Hi l fe eines Feldstechers. 

Weben dem Nadel-/Bl attverlust werden ver­
schiedene zusätzliche Merkmale erhoben, 
welche den Bestandesaufbau und die Wuchsbedin­
gungen am Ort der Stichprobe beschreiben. Be­
sondere Bedeutung hat dabei das Erfasse1 aller 
Schäden mit spezifi sehen , sichtbaren Ursachen 

zum Beispiel Wi ldverbiss, Insekten- oder 
Pilzschäden, Schneedruck , Blitzschlag, Schäde~ 
durch Ho 1 zhauerei und anderes mehr ( vgl . Ka­
sten "Sch~den mit anderen, bekannten Ursa­
c:-e~") . Fehlende Belaubung oder Benadelung, 
die auf solche erkennbare, spezi fische Ursa­
chen zuriickz:uf~hren ist, wird nicht zu den 
geschätzten Nadel-/Blattverl usten hi nzugerech­
net. 
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]"' Olk' Er Jebnisse der Waldschadeninventur 1988 
1

1 .l.!:li1.lt'Jne der Senilden llel llen Lilubb1lumen deutl1cn . bei aen Nactelb<iumen gcr1rg -
Im 3erggeb1et bl ei bt d~r Sctladenante11 weiterhin hoch 

Im Vurchschn1 t t w1esen ·j1e !'laume 1m SchW'e 1zer ~a l d 1m So11111er 1988 a1cnt ere vcnen duf 315 
let::es Jah:-. Oer ..;e sunjhe~;:szustand oes Wa 'des erscheint dadurcn besser a·s 1~87 . Der 
gew iChtet e Anteil aer al s " g2SC'lCi.01 .; t" oeze1crneten Baume sank vor 56 auf 43 »rezent. 
OuiT~1 ;: 1s t d'e Sc:-~ac:ei'Sltt.at1cn 1m Sch~o~e 1 :e~ lla'o ähnl ich w1e 1986 . 

Oie de•J: 11che V~r!:esserung ge~t hauptsäcn· ich auf den Zustand der '.au"C;aume : ~r.-c'< . 

"t1er 1s: e1 n~ Aonallme des ge•II1 Chteten Anteiles geschädigter Bäume seit cem Vor;ahr um 
24 Prozent auf 33 p~ozent 4 estges:ellt worden . Der Anteil geschädigter Nadelbau!!'e vern n­
gerte s1c:1 un 7 Prozent auf 48 ?rozent. D1e Verbesserung betrifft aber nur o· e ~ruoce der 
·scr.wacn geschiio1 .;ten· Bllume, deren Ante11 um 3 Prozent abnahm . Jedocn mussten eto~as 'llenr 
"mltte lstark gesch~o1gte• B~ume restgestellt ~erden (Zunahme 1 Prozent). 

Im Berggebiet ernalten s1ch die dort star:< verbreiteten Nadelbaume , .. en1ger deutl1Cil 
als im ~icht-9erggeb 1 et . Obo..·ohl die Schäoen um 4 Prozent abgenommen haben, betr4gt der 
Anteil geschl:!digter Nadelbäume immer noch 54 Prozent. Des ha lb bleibt der zustand des 
Waldes im Serggebfet we1terh1n schlecnter als im Nicht-serggebiet. 

Aus der 1988 festgestellten Verbesserung des Gesundheitszustandes des Schwelzer Wal ­
des innerhal b eines Jahres darf nicht auf eine generel le , mi ttel- oder langfr1 st 1ge Ver­
besser~ng der Schadensituation 1m Sinne einer Trendwende geschlossen werden. 

fZ:J 1965 g;~~'>ll ;gss r;r~.':'3. 1987 - 1988 

Gewichteter Antei l geschädigter Bäume nach Regionen, 1985-1988, in Pro2:enten. 
(Die Schat:fenlor I ur 1988 liegen ~wisc~en 2 und 4 Pro zen t.) 
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Nadelbaume * 1985 1 6i k·· ·:-·. htl ~ 
19861 -18 ~:::::::::::·./ 3.6 :-:::::::-:.:::J?)~\13 

1987 1 45 

1988 1 52 

C ~'"! Schad~n 
u . sc,-wach s :scha<! gt 

1:3 'llot:e•s;ar '< gesc'l5digt 

- stark :«cr"::igt lbqtuorb<n 

Vergleich der ge.Nicht eten s~hadstufenar.teile 
1985-1988 für die Nadelb3ume. 
(Oie Schäc' e- ' ' der Ante•le 1988l•ege:'l :wosc~en 
1 und 2 ? ·o!er.U 

alle Saumarten 

19851 6A 

1986 1 50 

1987 [ ~,j 

1988 [ 57 

D -,r-.e S~!"'OO!rt 
c::J ;c~·hoC. ~~3 -n<!di']t 

~ rr. t -~ ~~-rt.- g:\":~ ... ~l:..tt 
.. ~t., .. .: -;escra.:tt-.11. .Jbg!s. :or'len 

Verglesch d~ ~~ .... ichteten Schadm.ofcnanteiiP. 
1985-1988 fi.or al:e 8aumarten. 
(0 -!Sc;- i · z.ret. ~; der Ante1 ~ 19f!8 lie·1eo"\ .!'.Yischen 
I und 2 P·.,z~-t 

o~~ .la.1:1~C1!d :"lirof"'"'ltur t:; ... 1'1 St.tc~pr"Oben­
!!rT:nounq. )'"'~ ,..irC auf den f eCl d~ts Landes­
;a-~.,,n,i>"'ta"":; LFr. (1 c , V. ) t,hzrc.'-qefiir.r~>, 

"' 10 raur j;;o ..... ~o:!nann J ?r,..!)uF111 "' P 1 1 

_, \~~·! '10 4 < 4 ·:.n b rucX-;i.;:htlq~ wird • 
.. .Jtl.;"! .t-~ 

er l• t lll' 

t Ir Se r•-:> f UM'1 c~~ s ... -
"" < s~ J•r 8<•">-

5 5 

Llubb au mg 

1986 ; h:: · .. ::(= 3(\,{: :. lillJ 1 

1987 ! 43 k .=/{··:{4~: \:~:{~:::::=i?§{l2 

t!!!lS I 57 ! =<:))s.?\: JH 2 

=:J onnt- ";et-aoen 
EJ S<:hf'.lt:'l qe1.:!;~i;t 
~ -"Jr.e.stJr< qeschadigt 
- ,,~rk ;escn.O )t. abgenorbe'l 

Vergleich der gewichteten Schad stufenanteile 
1985-1988 fur "'i~ 'Jcbbäume. 
(Die S~ ~atzfer,t r~er Anre.te v-a3 egen zwt~chen 
1 und 2 Pr:>zent. 

'oll e sind d1e Seiladstufen def1n1e.-t 7 

Oi e .~~ fnahr~qruppen schötzen den ~adel- oder 
Bl~t~v•r' .ost in 5-Prozent-!< lassen, die ~enass 
T~be ll e ~ J Schadstufen Lusa"...enqefasst "'erden. 
Diese Schadstufen sind 1nternationol vere~n­
bar: worden und erl auoen 1 ~nderüberg re l fer.de 
Verglei c~e. 

SG-~4· s..;..~.,_.n;!~• <;..•'""Ut'l 
r\O"r.'l 

0 

~- ·. ~,.~ 



II 

VERZEICHNIS DER SONDER- UNO PROPAGATIONSSTEMPEL FAUNA UNO 

FLORA DER CSSR 

von Petr Heldes , zugesandt von Dr . Ladislav Paule 

leider liegt der Redaktion das Verzeichnis der Jahre 1961-
1981 nicht vor, Sodas mit den Jahren 1982-1984 abgeschlossen 
wird. 

1982 Sonderstempel 

Vodnany 

Praha 1 

Lidice 

Chr udim 1 

24.4.-9 .5.1982 Bezirksbriefmarkenausstellung , 
Motiv : Fischer mit Karpfen (Abb. 1) 

1.6 .-21 . 6.1982, 25 Jahre Tschechischer Kle in­
gdrtner-Verband, Motiv: stilisierter Apfel 
(Abb. 2) 

4 . 6.-5 .6. 1982, Motiv : Rose durch Hände geschützt 
(Abb . 3) 

19.6.1982, 40 Jahre Vernichtung Lezaky, 
Hand mit Rose (Abb.4) 

Ceske Budej ovice 1: 21 .8. - 5.9.1982, Gesamtstaatliche Land­
wirtschaftliche Ausstellung "Zeme zivitelka" , 
Land = der Ernährer, Emblem der Ausstellung 
(Abb.5) 

Nitra 1 21.8.-5 .9 . 1982 , Gesamtstaatliche Landwirtschaft­
liche Ausstellung "Agrokomplex", Emblem der 
Ausstellung (Abb.6) 

Banska Stiavnica 1: 1.9.-15 .9.1982, 175 Jahre forst liches 
Hochschulwesen , stilisierte Gebäude (Abb.7) 

Zvolen 1 1 .9.-15.9.1982, 30 Jahre Hochschule für Forst­
wirtschaft und Holztechnologie in Zvolen, 
stilisierte Konturen der Stadt und Natur(Abb.8) 

Neratovice 1: 4 . 9. -12.9 . 1982, Internationale Ausstellung 
für Postgeschichte und Ganzsachen SOCFILEX 82 
historische Postreiter (Abb.9) 

Presov 1 1.10 . - 10.10 . 1982 , Bezirksbriefmarkenausstellung 
"Hipofila" , Reiter bei Hindernissprung (Abb.10) 
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Presov 1 1.10. -30.10.1982, 25. Internationale Oukla Rei­
terwettrennen CSI, Reiter mit Pferd und Steig­
bügel (Abb.11) 

MASCHINENSTEMPEL 1982 

Ceske Budejovice 2 : 21.8.-5.9.1982, Gesamtstaatliche Land­
Wlrtschaftliche Ausstellung "Zeme zivitelka" 

Nitra 1 21.8.-5.9.1982, Besuchen Sie die Gesamts:aatliche 
Landwirtschaftliche Ausstellung Agrokomo:ex 82, 
Emblem der Ausstellung 

SONDERSTEMPEL 1983 

Praha 1 8.1.-22.1.1983, VI. Internationaler Schachwett­
kampf Bohemiens, Känguruh und Schachbrett(Abb.12) 

Praha 7 28.1 . -30.1.1983, 18. Olympiade der Posttauben 
F.C.I., Taube (Abb .13 ) Es wurde auch eine Son­
derganzsache zu diesem Anlaß herausgegeben. 

Banska Bystrica 1: 3.6.-12.6.1983, Ausstellung "Komlexe Aus­
nutzung des Holzrohstoffes'', stilisierter Baum 
(Abb.14) 

Banska Bystrica 1: 3 6. -12.6.1983, Gesamtslowakische Ausstel­
lung der Briefmarken "Wald und Holz" - URPINIA 83 
stilisiertes Blatt (Abb.15) 

Olomouc 2 19.8.-28.8 .1983, Regionale Briefmarkenausstellung 
(Abb .16) 
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FlORA N~ l!l~HKÄCH 
1tlAt-IK'f !U. no ~E 

· OLOMO UC · 1ll~ 2B.ß. 195 - --------------· 

flhb. )lj 20 22. 

Ceske Budej ovice : 27.8.-11.9.1983, Ges amtstaatliche Land­
wir tschaft liche Ausstellung "Zeme zivitelka" 
Emblem der Ausstellung (Abb .17) 

Nitra 1 

Hradec 

Louny 1 

Praha 1 

:27.8.-11.9 . 1983, Gesamtstaatliche Landwirt schaft ­
liche Ausstell ung "Agr okomplex", Emblem der Aus­
stell ung (Abb.18) 

Kralave 2: 4. 9 .-7 .9 .1983, 20 . Tagung der bi ochemi­
chen Laboranten , Detail der chemi schen Appar a­
tur (Abb.19) 

:10.9.-19.9.1983, 10 . Jahre Ausstellung "Mensch 
i n der Nat ur", Blume/ Schmetterling/ Schnecke , 
(Abb.20) 

:3 .10.-23. 10.1983 , Joachim Bar rande 1799-1883/ 
Jahr esfeier der UNESCO 1983 , Mot iv:Trilobit 
(Abb. 21) 

MASCHI NENSTEMPEL 

Olomouc 2 :Juli-August 1983 , Fl ora auf Briefmarken/Brief-
marken auf FLORA/ Olomouc 19. - 28.8 .1983 

es wurden auch zwei unoffi zielle Gummistempel 
(Cacheten) verwendet , s owie Umschläge mit Bei­
druck "Rose" herausgegeben (Abb .22) 

SONDERSTEMPEL 1984 

Praha 1 :7 .1.-20 .1 .1984 , VI I . I nternationaler Schach­
wettkamof Bohemiane,Känguruh/Schachbrett(Abb. 23) 
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Ksice 

Praha 1 

22.4.-29.4.1984, Regionale Br iefmarkenausstellung, 
Symbol der Veterinärmedizin und des Antivirus -
krampfes (Abb.2Y) 

10.5.-31 .5.1984, Ausstellung der Briefmarkenschaf­
fung, Zeichnungen und Illustrat ionen -Vladimir 
Kovarik- Galerie der tschechoslowakischen Schr ift­
stel ler, Postreiter (Abb.25) 

Skalica : 18.5 . - 20.5.1984, Gesamtverband-Weinausstellung, 
Trauben/Blick auf die Stadt (Abb.2o) 

Ceske Budejovice 1: 18.8. - 2.9.1984, Gesamtst attliche Land­
wirtschaftl iche Ausstellung "Zeme zi vitel ka", 
Emblem der Ausstellung (Abb.2~) 

Nitra 1 18 .8 .-2. 9 .1984, Gesamtstaatliche Landwirtschaft­
liche Ausstellung "Agrokomplex'', Emblem der Aus -
stellung (Abb.2S) 

Harmanec: 15.9 . -23 .9.1984, Regi onale Briefmarkenausstellung, 
Schwan - Zeichen des Papiers (Abb. 29) 

Praha 49: 17 .9.-21.9 . 1984 , 68 . J ahresversammlung der Inter­
nationalen Milchförderation, Symbol der Er de 
(Abb .30) 

MASCHINENSTEMP EL 1984 : Keine 

1?.66. 2 9 30 
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VORRATSLISTE JANUAR 1989 
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066 Werbestempel Nancy Gare 1988, Anti- Alkohol-Tag, 
Frankreich DM 1,50 

Sonderstempel Ungarn 1988, DM 1,50 067 

068 

069 

Sonderstempel St.Gallen,Schweiz, Schweizer Messe,DM 1,20 

Sonderstempel Sierre,Schweiz, 1988 or-1 1, 20 

070 Sonderstempel Leipzig,DDR 1988 , Fest des Waldes 
und der Jagd DM 1,20 

071 Sonderstempel Hainfeld,Österreich 1988, 

072 

073 

07d 

075 

076 

077 

Sonderstempel Wien,Österreich 1988, 

Sonderstempel Wien Österreich 1988, 100 Jahre . . 

Sonderstempel Wien, Österreich 1988, "saubere .. 

Sonderstempel Tingsryd,Schweden 1988, Bauer in 
altertümlicher Karre 

Sonderstempel Ljungbyhed,Schweden 1988, Forst­
und Landwirtschafts-Messe 

Sonderstempel Filipstad,Schweden 1988, Markt in 
Filipstad (früher Viehmarkt) Abb. :Ochsenkopf 

078 Sonderstempel Rada,Schweden 1988, Holzflößer 

DM 1,20 

DM 1,20 

DM 1,2D 

DM 1,20 

DM 1,50 

DM 1 ,50 

DM 1,50 

nimmt Abschied von seiner Verlobten DM 1,50 

079 Sonderstempel Göteborg ,Schweden 1988, Tag der 
Welt- Natur-Stiftung DM 1,50 

080 Sonderstempel Avesta,Schweden 1988, Meister-
schaft im Pflügen DM 1,50 

081 Sonderstempel Kinna,Schweden 1988, Käse-Messe DM 1,50 

082 Sonderstempel Barcelona,Spanien 1988, 10. Kon-
gress für Tier-und Human-Mykologie OM 2,50 
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083 

084 

085 

Sonderstempel Basking Ridge, USA 1988, Pilzfest DM 3,­

Sonderstempel Seattle, USA 1988 , Pilzhaus DM 3,­

086 

087 

088 

089 

W~rbestempel Dole,Frankreich 1988, Ausstellung 
Pllze und Natur 

Werbestempel Japan, Pilze/Kastanien/Tempel 

Werbestempel Japan, Pilze/Zelt 

Werbestempel Japan, Pilze/Häuser 

Werbestempel Japan, Pilze/Tänzer 

090 Sonderstempel Tienen,Belgien 1988,Zuckerrübe 

091 Sonderstempel Legnano,Italien 1988 , 

092 Sonderstempel Boves,Italien 1988 

093 Sonderstempel Dole,Frankreich 1988 

094 Sonderstempel Villa d'Ogna,Italien 1988 

AUF LAGER BEFINDET SICH EIN GROSSER POSTEN 

FDC UND MAXI - KARTEN ZUM THEMA PILZE! 

LISTE GEGEN RÜCKPORTO von 

Ger l inde Webe r 
Postfach 22 01 41 
5600 Wuppertal 22 
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DM 2,50 

D~1 4,­

DM 4,­

DM 4 ,­

DM 4,­

DM 1,50 

DM 2,50 

DM 2,50 

DM 2,50 

DM 2,50 



Das Mitteilungsheft der Motivgruppe - Motivarbeitsgemein­
schaft im BDPh 
Land1·1i::-tschaft - ~Jeinbau - Forstwirtschaft e. V. 
erscheint vierteljährlich im Januar, April, Juli und Okto­
ber. Die Bezugsgebühren sind mit dem Beitrag für die Ar -
t-eitsgemeinschaft abgegolten. 
Einze~hefte können bei der Redaktion bestellt werden. 
Nac~rl::-uck nur mit Quellenangabe gestattet. Namentlich ge­
kerlzeichnete Beiträge, Artikel oder Meinungen stellen 
nic~t unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 
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Redak-:iansschluß für Heft 52 ist der 1. 3 .1989 

Oie ~1oti v-Arbei tsgemeinscraft betreut Mitglieder in über 
20 Ländern. 
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